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„Einſt und jetzt“. Weniger lar erſcheint auf den erſten Augenblick das
übrigens begründete Dilemma: „Entweder Rückkehr zu Gott oder Ende
der elt“ Die riſche, oratoriſch⸗kräftige Sprache erinnert an den rühm⸗
lichſt bekannten Prediger Uund Miſſionär, welchem bir für ſeine literariſche
Thätigkeit den gleichen Erfolg wünſchen, auf den Er u Ausübung ſeines
Predigtamtes licken kann.

Freinberg bei Linz. Heinrich Opitz
210 Betrachtungen für Ordensleute. Von Chaignon

J., überſetzt von H Lenarz. Trier 1894 Verlag der Fr Lintz'ſchen
Buchhandlung in Trier. an Preis 3.50 2.10

Es gib viele Betrachtungsbücher, aber vielleicht wenige,x die ſo
viele Vorzüge beſitzen, te das etrachtungsbuch von haignon. Der
geiſtreiche Verfaſſer häbt ich genau nach dem Syſtem der Exercitien des
hl Ignatius. Seine Gedanken motiviert durchwegs nit claſſiſchen Stellen

der heiligen Schrift, oder leitet praktiſche Wahrheiten Uungezwungen
daraus ab

Dadurch ird der erſtan zur Ueberzeugung gezwungen und der ille
entſchiedenen Vorſätzen bewogen. Der Verfaſſer hat es au verſtanden, mit

genialer Gewandtheit en Stoff jeder Betrachtung, unge  Ungen, I und
für das Leben paſſend 3u behandeln Die Affecte ergeben ſich jedesmal mit
natürlicher Conſequenz. Der Stoff iſt für jede Betrachtung reichhaltig, daſs

für mehr als eine Stunde Ei ausreicht. Hätte man aber nicht Zeit, den
Stoff vorbereitend 3u leſen, ſo hat der Verfaſſer jeder Betrachtung eine

Urze Skizze derſelben angefügt. e nützlich ſind die Regeln, wWie man be
Lrachten ſoll, welche Iun der Einleitung angegeben werden Die Ausſtattung iſt
bei mäßigem rei chön

Dornbirn. Wulfram
22 Handbuch der Anbetung Ddes allerheiligſten Alta

ſacramentes. Von A Tesniéère, General der Congregation
der Väter vont allerheiligſten Sacramente. Ueberſe von einem rieſter 2*22*.—*9.—::——9 —:——m——m——g9tf69—m.4
der Diöceſe St Gallen 1894 II. Thei und 8 Selbſtverlag.
Preis fl 1.75

In 65 nicht te das Vorwort des Ueberſetzers Betrach⸗
tungen, werden die Prieſter, und zwar zunächſt die dem Verein der An
betung beigetretenen, angeleitet, „die Urſachen der Euchariſtie“, die gött⸗
lichen und menſchlichen Eigenſchaften derſelben, die Beweggründe zur An  2  2
betung und die Ausſetzung des allerheiligſten Sacramentes zu beherzigen und
für das prieſterliche ehen zu verwerten Iun Anhang gibt Fingerzeige,
te die Kreuzwegandacht mit der euchariſtiſchen Anbetung vereinigt werden
kann und Hietet ſchließlich eine Gewiſſenserforſchung über die Andacht des
Prieſters zum allerheiligſten Altarsſacrament.

lle Betrachtungen ſind nach der um erſten Theile dieſes Buches erläuterten
ſchematiſchen Viertheilung in nbetung, Dankſagung, Sühne und Bitte gegliedert.
Durch dieſe praktiſche Anlage, wie durch den Geiſt inniger Andacht verdienen
die Betrachtungen die wärmſte Empfehlung Der Gefahr jedo welche die Con
centration de religiöſen Lebens auf etn einziges Geheimnis, auch veunn * ſich
Aum das unergründliche uüchariſtiſche handelt, nothwendig mit ſich bringt, nämlich
VN Ueberſchwänglichkeiten verfallen, hat auc dieſes Buch ſich ni entziehen
önnen. In der Betrachtung 214 ſteht der Satz „Hätten wir ni

das heiligſte Altarsſaerament, E hätten wir weder einen perſönlichen ott
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auf Erden, noch auch einen Erlöſer mit einer rettenden und Gnade un
unſerer Mitte.“ Die erſte Hälfte des Satzes, worin ebenſo wie 195 die ött
liche Perſönlichkeit mit der gottmenſchlichen Perſon Chriſti verwechſelt iſt, iſt
dogmatiſch irrig, die zweite Hälfte läſst ſich gleichfalls VN dieſer abſoluten
Form nicht halten. Ausdrücke wie „lichtumwobene Offenbarung“ zur Be⸗
zeichnung der exponierten Monſtranz, Behauptungen vie 281 „Kein Tag
vergeht, wo die Preſſe nicht Fälle meldet von Einbrechen In Kirchen,“ gehören

dieſen Ueberſchwänglichkeiten. Die Ueberſetzung könnte  * hie und da dem Geiſte
und der Grammatik der eutſchen Sprache entſprechender ſein.

Mautern. I Rösler R
23) reuz und QAr. Sieben Predigten über das Opfer des euen

Bundes von Perger, Prieſter der Geſellſchaft Jeſu M kirchlicher
Approbation. Paderborn. 1895 rU und Verlag der Bonifacius⸗
Druckerei. S 119 Preis —8

Das heilige Meſsopfer iſt wohl, ich möchte agen, der dankbarſte
Betrachtungsgegenſtand 1.—  V  — rediger und Vo An brauchbaren, 1 claſſi⸗
hen Behelfen iſt kein Mangel: ich brauche die Namen Gihr, Thal⸗
hofer, Walter U. zu nennen Auch die vorliegenden Predigten zeichnen
ſich durch ſolide dogmatiſche Begründung, Klarheit und Faſslichkeit aus,
weshalb ſie edem Faſtenprediger anzuempfehlen ſind

eo En Stradner, Dechant.
24 ung des Willensvermögens in der Volksſchule.

In Beitrag zur chriſtlichen Schulpädagogik, zu Nutz Und Frommen zu⸗
ammengeſtellt ranz Pinkava, Docent —  —  — Methodik und Ka⸗
techeti an der theologiſchen Facultät in Olmütz, mit kirchlicher
Druckerlaubnis Olmütz. 1894 Verlag riedrich Groſſe. Kl. 8
( 156 Preis 14.— M 2.—

Den —  8  llen des Kindes vor dem Böſen 3U bewahren, demſelben eine
gute Richtung 3u geben, und da Kind chon un zarter Jugend zur Er.
üllung de göttlichen Willens anzuleiten iſt der Zweck der chriſtlichen Er
ziehung und dieſem Zwecke, ildung des Willensvermögens, iſt vor
genannte Schrift geſchrieben.

e will, Pie der Herr Verfaſſer ſagt, zunächſt en Studierenden der
Theologie, als angehenden Erziehern, einige ädagogiſche Winke für ihre prak

Thätigkeit in der Schule an die Hand geben. Dieſe Aufgabe hat der Herr
Verfaſſer in dieſem Buche In vorzüglicher elſe erfüllt. Nicht den an:
gehenden Erziehern, ſondern auch den ereits angeſtellten Erziehern, den Katecheten
und Lehrern kann dieſes Buch eſten empfohlen wer en

Wien Profeſſor IDr Joh. Leinkauf.
29 Die ewige Glückſeligkeit der Heiligen. Von Robert

Cardinal el La rmin aus der Geſellſchaft Jeſu U dem Lateiniſchen
übertragen und herausgegeben von S , rieſter der Diöceſe raß  2  —
burg. Straßburg Im Elſaſs Druck und Verlag von F. Roux Co
362 S. Preis gbd M 1.10 —6

Der Name des großen Autors m. die Schrift, die Schrift ver.
herrlicht en Namen des großen Verfaſſers. Bellarmin, weltberühmt durch ſeine
hohe und tiefe Gelehrſamkeit, durch ſeine große Heiligkeit ern Seligſprechungs—
roceſs liegt vor der Congreg. Rit.), durch ſeine vollkommene Vertrautheit mit den
heiligen Schriften, cheint V dieſem herrlichen U den Cherubsgeiſt eines

Thomas und die Seraphsglut eines Bonaventura U vereinen. Ge ört


